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				Über dieses Buch 

		
		 

		 

		 
		
					»Autobiographie des Todes« besteht aus neunundvierzig Gedichten, jedes steht für einen einzelnen Tag, an dem der Geist nach dem Tod umherwandert, bevor er in den Kreislauf der Reinkarnation eintritt. Die Gedichte geben nicht nur denjenigen eine Stimme, die während der gewaltsamen Zeitgeschichte Koreas einen ungerechten Tod fanden, sondern setzen sich auch zu einem Mosaik des individuellen Schmerzes und der Meditation zusammen. Sie werden zu einer ungehörten, seltsam fesselnden Echokammer unkonventioneller Stimmen, die nahe rücken, zu einem Gelächter werden, zu einem Ort der Trauer, des Trostes und des Lebens. 

					Kim Hyesoons Virtuosität liegt in ihrer Fähigkeit, einzigartige poetische, überraschende und doch zugängliche Bilder zu schaffen und sich gleichzeitig tief in der weiblichen Erfahrung und Erzähltradition zu verwurzeln.

				

			 

			 

			Weitere Informationen finden Sie auf www.fischerverlage.de
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					Kim Hyesoon, 1955 in Uljin geboren, ist Lyrikerin, Essayistin und Kritikerin. Sie studierte koreanische Literatur. Themen wie Emanzipation und Freiheit und immer wieder Bezüge zu historischen und gesellschaftspolitischen Fragen sind zentral in ihren unkonventionellen Arbeiten. Sie gehört zu den bedeutendsten modernen Lyrikerinnen Koreas, wurde als erste Autorin mit dem Midang Award ausgezeichnet und lehrt Kreatives Schreiben am Seoul Institute of the Arts.

					 

					Uljana Wolf, geboren 1979 in Berlin, lebt zurzeit als Lyrikerin, Übersetzerin und Dozentin in Berlin und New York. Ihre Gedichte wurden in mehr als 15 Sprachen übersetzt und vielfach ausgezeichnet, u.a. mit dem Peter-Huchel-Preis 2006, dem Erlangener Preis für Poesie als Übersetzung 2015 und dem Adelbert-von-Chamisso-Preis 2016.
 

					Sool Park, geboren 1986 in Südkorea, studierte Philosophie, Mathematik und Komparatistik in München. Seit 2023 ist er Juniorprofessor für Interkulturelle Philosophie an der Universität Hildesheim. Er forscht vor allem zur deutschen und ostasiatischen Philosophie und ist als Übersetzer philosophischer und literarischer Werke tätig, u.a. von Wittgenstein, Nietzsche und Hölderlin ins Koreanische.
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						Auf dem Weg zur Arbeit

						Tag Eins

					
					
						
							In der U-Bahn verdrehen sich deine Augen weiß. Das ist deine Ewigkeit.

							 

							Eine ewige Augenverdrehung aus Weiß.

							 

							Man hat dich aus der U-Bahn geworfen. Es scheint, du stirbst jetzt.

							 

							Obwohl du stirbst, denkst du etwas. Obwohl du stirbst, hörst du etwas.

							 

							Gott was ist mit der los? Menschen. An dir vorbei.

							Du bist lappiger Abfall. Müll, man schaut weg.

							 

							Der Zug fährt ab und ein alter Mann nähert sich dir.

							Er schiebt seine schwarzen Fingernägel in deine Hose.

							 

							Wenig später zerrt man deine Handtasche weg.

							Zwei Schüler kommen, wühlen in deiner Hosentasche.

							Tritte. Das Klicken einer Kamera.

							Dein Sterbebild ruht jetzt in den Handys der Jungs.

							 

							Wie alle Toten vor dir siehst du das ganze Panorama vor dir aufgehen

							Dein nach außen gewandter Blick wandert in die Weite, in dich hinein.

							 

							Tod ist etwas, das von außen eindringt. Der innere Kosmos ist größer.

							Tiefer. Nach einer Weile schwebst du nach oben, von innen.

							 

							Da liegt sie nun. Wie eine Hose, die jemand weggeworfen hat.

							Steigst du in das linke Bein, läuft das rechte Bein davon. Kleid ohne Nähte, ohne Reißverschlüsse, rollt herum. Im Untergrund, auf dem Weg zur Arbeit.

							 

							Wie erbärmlich. Einst umarmte ich sie, wie Knochen Mark

							wie Büstenhalter eine Brust, umarmte ich diese Frau

							 

							und alles, was die schwarzen Haare fest umarmten. Dein einziges Kleid.

							 

							Aus ihrem Körper will jetzt ein Dinosaurier raus.

							Kurz blitzen ihre Augen auf. Doch es gibt keinen Ausgang mehr.

							 

							Die Frau ist tot. Erloschen wie Abendsonne.

							Jetzt darf man ihren Löffel wegwerfen.

							Jetzt darf man ihren Schatten zusammenfalten.

							Jetzt darf man ihr die Schuhe ausziehen.

							 

							Du fliehst vor dir selbst. Wie ein Vogel, der seinen Schatten scheut.

							Du beschließt, das Unglück, mit dieser Frau zu leben, hat ein Ende.

							 

							Du schreist: Ich habe keine Gefühle mehr übrig für diese Frau.

							Und du ahmst das Weiß ihres Blicks nach, als sie noch lebte

							und gehst weiter deinen Weg zur Arbeit. Gehst ohne Körper.

							 

							Wirst du pünktlich sein? Du gehst zu einem Leben, das nicht leben wird.

						

					

				
					
						Kalender

						Tag Zwei

					
					
						
							Eine weiße Häsin stirbt und wird eine rote Häsin.

							Sie verblutet noch im Tod.

							Später wird aus der roten Häsin eine schwarze Häsin.

							Sie verwest noch im Tod.

							Weil sie tot ist, kann sie sich beliebig vergrößern, verkleinern.

							Groß ist sie wie eine Wolke, klein wie eine Ameise.

							Du führst dir die Ameisenhäsin ins Ohr ein.

							Ameisenhäsin grast im Ohr den weiten Rasen leer,

							wirft zwei Junge, größer als dunkle Gewitterwolken.

							Rauschen im Ohr. Alle Laute rauschen. Dein Ohr stirbt. Die Häsin stirbt.

							Manchmal wird die tote Häsin als blutige Monatsbinde wiedergeboren.

							 

							Dann kommt es vor, dass du eine tote Häsin aus der Unterhose ziehst.

							 

							Jeden Monat ziehst du tote Häsinnen hervor, hängst sie an die Wand.

							 

							Du hängst ein Weinen an die Wand, das riecht wie Hasenohren.
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